
456 Entwicklungen
Veränderungen der sowJetischen Relıi-
&x10Nspolıtık erhellen: „Wohl nıcht

sehr Gorbatschows Demokratisıie-
rungSProgramım als vielmehr seın Be-
mühen ıne solıde Hausmacht in
der Sowjetbevölkerung, welche bısher
dıe 1mM Westen gefelerte PerestroijkaPerestroijka un Religion: Zwischenbilanz 1in
un: die Retormen Gorbatschows eherKönigsteın schmerzhaftt erfahren hat haben

Daifß für den diesjährıgen Kongrefß doch dıe „ungekürzte und volle Realı- den Generalsekretär veranlaßt, die bıs-
her In der Sowjetgesellschaft vertem-„Kırche 1n Not”, der VO bıs dep- AT  a ZU Ma{fistab eınes Urteıls -

tember iın Königsteın stattfand, das chen. Religionsfreiheit sSe1 un bleibe ten Gläubigen DA Unterstützung der
Perestroijka verpflichten un: iıhnen'Thema „Perestroika und Religi0n g _ eın esonders sensıbles Barometer für

wählt wurde, lag nahe Schließlich die Geltung der Menschenrechte. Der 1m Gegenzug Zugeständnisse -

Weihbischof Gerhard chen.“ Miıt eıner ıdeologıischen Kurs-kann ine Veranstaltung, die tradı- Limburger
tionsgemäfßs der Sıtuation der Kırchen Pieschl (er 1St Beauftragter der Deut- korrektur 1m August OS die einer

un: der Christen In den kommunı- schen Bischofskonterenz für Flücht- posıtıven Bewertung der Christianisie-
runs der Kıewer Rus führte, se1 1nestisch regıerten Ländern gew1ıdmet ISt, lıngs- un Vertriebenenseelsorge und atmosphärische Veränderungnıcht den polıtisch-ıdeologischen Protektor der Kongresse „Kırche INn Staat-Kirche-Verhältnis eingetreten.Veränderungen 1n einıgen dieser |än- Not”) verwıes iın seıner Einführung

ZU Kongrefsthema auf dıe massıven Gorbatschow benötige, Stricker,der vorbeigehen, die sıch inzwıschen die Gläubigen 1n der SowJetunıion, daauch auf die Religionspolıitik Uu- Beschränkungen, die dıie geltenden ıhm eın Gro{fteil der Parte1 un derwırken beginnen. Im etzten Jahr hatte wjetischen (Gesetze der Tätigkeıit der Bevölkerung dıe Gefolgschaft VEISaSC,sıch der Kongrefß „Kirche INn Not“ (dıe Kırchen auferlegen. IDIE entsprechen- rauche ber auch dıe moralıischeKongresse werden selt 1951 abgehal- den Verbote stünden 1m Gegensatz Autorıität der Religionsgemeinschaft-ten) mıt dem Thema 95 Jahre kto- allen Menschenrechtsvereinbarungen.
berrevolution: Bılanz für die Kirchen teCn, miıt ihrer Hılte moralısche und

Miıt eiıner Mischung 4U S vorsichtiger sozıale Fehlentwicklungen korrigierenbeftafist. Dabe] neben dem Rück- Hoffnung un Skepsıs beurteilte Gerd können.blick auf dıe Entwicklung der SOWJetl- Stricker (vom Zürcher Instıtut „Glaubeschen Religionspolitik selıt 1917/ auch In der zweıten Welt”) dıe Sıtuation In Entscheidend werde dıe Frage se1ın, ob
schon dıe Perspektiven 1m e sıch der Staat auch weıterhın 1ın inner-der Die relıg10nspolıtısche kirchliche eINM11-chen VO „Perestroika” un: „Glas- Szene 1ın der SowJetunıion sSe1 ıIn Bewe- Angelegenheiten
nOSt  C ZUT Sprache gekommen. Dies- schen werde (Zulassung VO  —_ Geiıstlı-

SUuNg geraten; die verschiedenen Be-mal galt dıe Arbeıt des Kongresses lege für staatlıches Entgegenkommen chen In den Gemeınden, Auswahl VO

schwerpunktmäßig der Frage nach Bewerbern für dıe theologıschen Aus-gegenüber den Kırchen seılen,den Auswirkungen VO Gorbatschows Ma{istab der staatlıchen Haltung DA bıldungsstätten un VO Novızen für
Reformbemühungen auf die Kırchen die Klöster, Eınsetzung kırchlicher
In der SowJetunion un In den ande- Relıgion In früheren Jahren Cd- Leıtungsgremıien, Einflu{fß auf kırchli-

SCNH, erstaunlıch. Aber handle sıch
Hen kommunistischen Staaten Miıttel- che Entscheidungsprozesse). Letztlich
un Usteuropas. bisher aller Klımaverbesserung gyehe dıe Verwirklichung der INnbe]1 SCHAUCIN Hınsehen me1lst FEın-

zelmaßnahmen. Man mMUSSe abwarten, der Sowjetverfassung statulerten
Irennung VO  — Kırche un: Staat, dieGorbatschow braucht dıe ob be1 solchen Einzelmafßnahmen

bleıbe oder ob entsprechende Erleich- bisher LLUTL aut dem Papıer gyestandenGläubigen habe Miıt dem ideologischen Herr-In großem Ma{f(ßstab auch -
In seinem Grufßwort ZUT Eröffnung erhalb Moskau und außerhalb der schaftsanspruch der Parte1ı selen Reli1-

210NS- und Gewissenstreiheıit nach WwW1€edes Kongresses WaAarnte der Vorsı1ıt- großen Städte INn der rOovınz gewährt
VOT unvereıiınbar.zende der Deutschen Bischofskonfte- würden. Vordringlıch se1 dabe1 dıe

FeNZ, der Maınzer Bischof arl Leh- Neuzulassung VO Gemeıinden,
MANMN, davor, das Wort „Perestroijka” immer diese beantragt würde, dıe (Ge- Dıie Uhren gehen nıcht
gedankenlos 1im Munde führen, nehmigung der Errichtung zusätzlı-
ohne sehr n die Auswirkungen cher Ausbıildungsstätten für Geıistliche überall gleich

aller Konfessionen un enomınatılıo-auf die Sıtuation der Gläubigen be- Dıe übrıgen Länderberichte In Könı1g-
achten. Es selen War Zeichen ZESELZT NC  —_ und die Zulassung VO Klöstern steın machten deutlich, WwW1€ wen1g dıe

Verhältnisse ıIn den verschiedenenworden, „dıe un authorchen lassen un: Orden, dıes VO einer Relıi1-
un MHGUG Entwicklungen ankündıgen s10Nsgemeılnschaft gewünscht werde. kommunistischen Ländern über eınen
könnten“ BeIi aller Bereitschaft, diese Stricker versuchte auch, den polıtisch- Kamm geschoren werden können.
Sıgnale wahrzunehmen, mMUSSE 11a  — ıdeologischen Hıntergrund für dıe Man raucht TE die beıden ach-



Entwicklungen 457

barländer Ungarn und Rumänıien lıche kırchenpolitische Aspekte der Religi0onspolitik anerkannt. Dennoch
denken In Rumänıen 1St VO „Pere- „Perestroika” würden VO der Kırche würden die Kırchen In der 1M-
stro1ka“ nıchts spüren; das Ceau- In der DDR nıcht thematısıert, W as INCT noch einseltig auf den Kultbe-
sescu-Kegıme, Dionısıe Ghermanı mi1t dem 1m Vergleıch ZUT SowJetunion reich beschränkt; dıe restriktive ult-
(München) auf dem Kongre(ßf, kehre wesentlich größeren Spielraum der gesetzgebung se1 weıter 1n Kraft un:
vielmehr Schritt für Schritt den al- Kırchen erklären se1l Die katholi- bedürte grundlegender Veränderung.
ten Dogmen elnes Marxısmus-Leni- sche Kırche der DDR se1 aufgrund ih- Dıie Entschließung WIeSs uch noch-
nısSmus stalınscher Prägung zurück, IeTr größeren Dıstanz Staat un: mals auf dıe Unterschiede 1im Staat-

Beitügung hausgemachter chau- Gesellschaft VO der Auseinanderset- Kırche-Verhältnis zwıschen den e1IN-
vinıstischer Elemente. Die Hıerarchie zelnen sozıalıstischen Ländern hınZUNg die gesellschaftspolitische
der rumänısch-orthodoxen Kırche Relevanz VO Gorbatschows Reform- Der Kongrei5, hıefß C begrüße jede
terstutze willfährıg die Politik des Re- nıcht direkt betroften. Verbesserung für das kırchlich-relig1-
oımes und verteidige S1e 1m Ausland OSse Leben INn OUOsteuropa un reg1-
Diese gelte VOT allem für den selit 1986 DıIe Chancen ıllusiıonslos strıere sorgfältig alle posıtıven Sıgnale.
amtıerenden Patrıarchen Teooctist. Al Dennoch halte für nötıg, über die
mındest nach außen werde die Zerstö- wahrnehmen Sıtuation der Kırchen objektiv un:
runs VO Dörtern für dıe Errichtung beschönigt berichten. Er bejahe
VO agro-industriellen Komplexen Im Blıck auft die Entwicklung ın der den Dıalog un wolle ohne Ilusı:onenhıelt Prof. Josef Rabas Würz-VO der orthodoxen Hiıerarchie die Chancen eiıner Ara erken-
schweıigend hingenommen. burg/Rom) fest, ıne substantielle

ME  —Wende In der Haltung der Staatstfüh-
Demgegenüber konnte der Budapester rungs gegenüber der katholischen Kır- Wahrscheinlich wırd 1194  z bıs ZU

Theologe Tamas Nyirı auf Anzeıichen che habe bıslang nıcht gegeben. Als nächsten Kongreßfß In bezug auf diese
eiınes tiefgreifenden Wandels In der WEeNN auch bescheidene Fortschritte „MEUC Ara“, In mancher Hınsıcht kla-
offiziellen Beurteilung VO Relıgion CRtGile die Ernennung VO dreı Bı- BFGl sehen. Immerhiın könnte In abseh-
un: Kırche ın Ungarn verwelsen. Er schöfen 1mM Maı dieses Jahres (vgl barer eılıt das NECUC sowjJetische „Ge-
oIng auf die Reformbestrebungen der HK, Junı 1988, 501) SOWIe einıge Lok- SEIZz über die Gewissenstreiheit“ VOT-

ungarıschen kommunistischen Parteı kerungen W1€e dıe Zulassung VO Neu- lıegen. BeI1l einem Besuch beim Oku-
meniıschen Kat der Kıirchen un eımeın (Ausbau der Rechtsstaatlichkeit, aufnahmen In weıbliche Ordensge-

orößere Pressefreıiheit, Erarbeıtung e1- meıinschaften un: die Ermöglichung Lutherischen un Reformierten Welt-
nNnesS großzügigeren Vereinigungsgeset- der Einfuhr relıg1öser Literatur. Es sel1l bund 1ın ent Anfang September lıefß
DE und eıner Religi10onsgesetz- anzunehmen, da{ß sıch dıe Gläubigen der sowjJetische Religionsminıster

In der SR mı1ıt diesen „Brosamen“ Konstantın Chartschew WISSen,gebung) un urteılte, WEeNNn diese AÄn-
satze wirkliıch In dıe Praxıs umgeSELZL nıcht zufriedengeben würden; hre (Gesetz gehe den Jur1-
würden, könnten S1€e sıch unmıttelbar stischen Status der Kırchen, dıeEntschlossenheit habe nıcht nachge-
auf das Zusammenleben VO  — Chrıisten lassen. Aufhebung des Verbots karıtatıver .a
un Marxısten uswirken un: den In einer „Könıigsteiner Entschließung” tigkeıt un: mehr Möglıiıchkeıiten
Weg 1ın die Zukunft eines echten Dıa- ZU Abschlufß des Kongresses wurden für relıg1öse Erziehung und relız1ösen
logs zeıgen. Verbesserungen ıIn der sowJetischen Unterricht.

In Polen, Wolfgang GryczZ (Könıig-
steın), beeinflusse dıe ME SOWJet1-
sche Polıitik dıe Lage der katholischen
Kıirche LLUT sehr indırekt. Dıie polnı-
sche Kırche se1l weıtgehend unabhän-
g1g VO den Auswırkungen der DPere- Polen VOL einem „hıstorıschen
stro1ka; S1e verdanke hre Möglichkei- Kompromi(l‘“?ten und hre gesicherte Posıtion der
eıgenen Stärke und nıcht irgendwel- Am S August 1988, dem achten Jah- schen Arbeiterführer Walesaund eiınem
chen staatlıchen Konzessionen. Da{s restag der Unterzeichnung der hıstori- Repräsentanten der Woarschauer Füh-
sıch dıe evangelısche Kırche ın der DDR schen „Gesellschaftlichen Vereinba- rung, Innenminıiıster General Czestaw

Kiszczak. dieses Treffen 1n die An-auf Gorbatschows Reformprogramm rung” zwıischen dem Danzıger „Über-
beruft, WECNN S1€e gesellschattspoliti- betrieblichen Streikkomitee“ (Vorsıit- nalen der polnıschen Nachkriegsge-

zender: Lech Walesa) un: einer War- schichte ebentfalls als eın hıistorischessche Veränderungen 1mM eıgenen Land
tordert, hat sıch auf den Kirchentagen schauer Regierungsdelegation un: Datum eingehen wiırd, 1STt noch nıcht
In diesem Frühsommer gezelgt (vgl knapp sechs Jahre nach dem offiziel- entschieden. Die Hoffnung darauf

Julı 1988, 348) Darauf machte len Verbot der „Solıdarno$s6” kam wırd jedenfalls VO Miılliıonen Polen SC-
uch der Bericht VO Theo Mechten- In Warschau dem ersten Zusam- Lragen.
berg ın Königsteın aufmerksam. Mög- mentreffen selt November 1981 ZWI1- Was veranlaßte dıe Jaruzelskı-Füh-


